




Abtrennung des Districtus Egranus 1821 von der Diözese
Regensburg nach Verhandlungen mit Rom und Prag, um
die Pfarrakten der von 1938 bis 1945/46 vom Bistum
Budweis an das Bistum Regensburg transferierten 46
Pfarreien im Böhmerwaldgrenzgebiet sowie im die per
sönlichen Schicksale der vertriebenen sudetendeut
schen Priesterschaft nach 1945.
Beim abschließenden Referat der 1.Arbeitssitzung, in
dem Dr. Beranek (Prag) über "Quellen zur Oberpfalz im
Staatszentralarchiv Prag" berichtete, setzten die böhmi
schen Lehen in Bayern, vorwiegend in der Oberpfalz,
sowie die Jahrhunderte alte gemeinsame Grenze die
Schwerpunkte. Die Lehenurkunden und -akten des Böh
mischen Kronarchivs, darunter die Hauptmannschaft der
deutschen Lehen, und des Prager Appellationsgerichtes
(bis 1835) enthalten neben den Lehenbüchern für ein
zelne Herrschaften reichhaltiges Material zu diesem
rechtshistorischen Komplex. Unter den Akten über die
verschiedenen Grenzstreitigkeiten ragen neben den
Karten- und Planbeilagen die Berichte der gemischten
Grenzkommissionen des 18. und 19. Jahrhunderts
heraus.
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Die zweite Arbeitssitzung am Samstagvormittag eröff
nete Archivdirektor Dr. Ambronn, Leiter des Staats
archivs Amberg, mit seinem Referat "Bestände zur
Geschichte der Beziehungen zwischen der Oberpfalz
und Böhmen im Staatsarchiv Amberg". Während für die
Zeit vor 1800 hauptsächlich auf die Urkunden und Akten
der Oberpfalz (bis 1628) und der nachfolgenden kurbaye
rischen Regierung zu Amberg samt Unterbehörden und
eingestreuten Klöstern, aus dem Pfalz-Sulzbacher Archiv
und der Lobkowitzer Herrschaft Störnstein eingegangen
wurde, beschäftigen sich die Akten der Amberger Kreis
regierung des 19. und 20. Jahrhunderts einschließlich der
Oberpfälzer Bezirks- und Landratsämter mehr mit AII
tagsproblemen der Nachbarschaftsbeziehungen: mit
Staatsrechts-, Ausländer- und Grenzfragen, mit den Ver
hältnissen der ausländischen Arbeiter in den Glashütten
und Glasschleifereien, mit Bevölkerungswanderungen
und dem Grenzverkehr in den 20er Jahren, mit Wald
eigentumsrechten und gemeinsamen Eisenbahnprojek
ten. Zeitlich gesehen bildeten die Unterlagen zu den von
1939 bis 1945 der bayerischen Ostmark zugeschlagenen

böhmischen Gemeinden Prachatitz, Eisenstein und Wal
lern den Schlußpunkt des Referates.
Die weiteren Referate der Arbeitssitzung sollten spezielle
Fragen der grenzüberschreitenden Quellen untersuchen.
Frau Dr. Bobkova aus Aussig berichtete ausführlich über
.Nordbayem in den dynastischen Plänen der Luxem
burger", wobei der Schwerpunkt auf dem unter Kaiser
Karl IV. in der Oberpfalz geschaffenen .Neuböhrnischen
Territorium" mit dem Hauptort Sulzbach lag.
Dr. Dallmeier (Regensburg) stellte unter dem Titel "Das
Thurn und Taxis Zentralarchiv in Regensburg. Ein Herr
schaftsarchiv mit Archivalien zu Böhmen" die Bestände
dieses Adelsarchivs vor, das in den drei größeren Berei
chen 1) Post, 2) familiäre Verbindungen zum böhmischen
Adel und 3) die fürstlichen Kameralherrschaften des
19. Jahrhunderts in West- und Ostböhmen wertvolles
~rchivgut zur Geschichte Böhmens birgt.
Uber "Die Lobkowitz in Böhmen und der Oberpfalz" ,eine
Adelsfamilie, die als Grundherren, Diplomaten und kai
serlich-königliche Würdenträger beiderseits der Grenze
zu Wohlstand und Ehre gelangt ist, berichtete zum
Abschluß dieser Arbeitssitzung Dr. Mikusek, der langjäh
rige Leiter des heute in Staatsbesitz befindlichen Lobko
witzer Archivs zu Schüttenitz bei Leitmeritz.
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Die abschließende dritte Arbeitssitzung am Samstag
nachmittag legte bewußt den Themenschwerpunkt auf
Referate, die auf "grenzüberschreitende Quellen" auf
bauten: Frau Dr. Koutna-Karq (Dillingen) stellte "Das
Register des Klosters Chotieschau im Thurn und Taxis
Zentralarchiv" vor, einen Konvolut mittelalterlicher Ur
kundenabschriften, teils auch als Regesten, des 14. und
15. Jahrhunderts zu diesem bedeutenden westböhmi
schen Prämonstratenserinnenkloster bei Pilsen, der
wegen der tschechischen Urkundentexte neben den
Historikern vor allem Sprachwissenschaftler interessiert.
Dieses westböhmische Archivale gelangte mitden Resten
des Klosterarchivs durch den Kauf der Herrschaft Chotie
schau 1822 in das Fürst Thurn und Taxis-Zentralarchiv.
Dr. Martinovsky, der Leiter des Stadtarchivs Pilsen, refe
rierte anschließend über "Die Rolle der Herren von Gut
stein in den böhmisch-pfälzischen Grenzziehungen zu
Beginn des 16. Jahrhunderts". Von ihrer Stammburg
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Gut(en)stein bei Pilsen aus bauten sie ihre Besitzungen
beiderseits der böhmisch-oberpfälzischen Grenze aus,
behaupteten ihre Güter zwischen Eger, Waldsassen,
Bärnau und Waldmünchen durch geschicktes Lavie
ren zwischen der katholischen und hussitisch-tsche
chisehen Fraktion unter König Georg von Podebrad,
fielen jedoch schließlich als Raubritter und Störenfriede
der pfälzisch-böhmischen Aussöhnung von 1509 zum
Opfer.
Auf Regensburg zur Dalbergzeit verwies der Vortrag von
Dr. Tywoniak (Prag) über "Quellen zur Geschichte der
Oberpfalz im Familienarchiv Sternberg" . In diesem Fami
lienarchiv, das sich heute im Staatsarchiv Prag, Zweig
stelle Benesov, befindet, liegt auch der Nachlaß des
berühmten Böhmischen Naturwissenschaftlers Kaspar
Graf Sternberg (1761-1838), der als Regensburger und
Freisinger Domkapitular nach seiner Verwaltungstätig
keit für das Fürstprimatische Fürstentum Regensburg
(1803-1810) heute vor allem als Wissenschaftler, als Mit
begründer der Botanischen Gesellschaft in Regensburg
und Paläobotaniker in den böhmischen Kohlenberg
werken, einen hohen Ruf genießt. In Ergänzung zu den
Hauptreferaten dieser Arbeitssitzung berichtete Frau
Dr. Vanova (Klattau) anhand der Sal- und Grundbücher
über die oberpfälzischen grundherrlichen Pflichten und
Abgaben zurwestböhmischen HerrschaftTachau,soz. B.
zu Mähring, Treppenstein, Donhausen, Hermannsreuth
und vor allem in der Stadt Bärnau. Das oberpfälzische
Hammergut Treppenstein war zeitweise sogar ein direk
tes Lehen der Herrschaft Tachau. Herr Dr. Jfru von der
AußensteIle Zlutice des Gebietsarchives Pilsen beschäf
tigte sich mit der Rolle des kaiserlichen Diplomaten Graf
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Gottlieb von Windischgrätz, der auf dem Regensburger
Reichstag im Türkenjahr 1683 Kaiser Leopold I. bei den
Waffenstillstandsverhandlungen mit Frankreich vertrat.
Zum Abschluß dieser Arbeitssitzung und des Kollo
quiums wurde der historische Rahmen etwas verlassen.
Unter kunsthistorischen Aspekten stellten Dr. Vlnas und
Herr Sekyrka (Prag) in einem Lichtbildervortrag "Die
historischen Beziehungen zwischen den böhmischen
Ländern und dem deutschen Donauraum in der bilden
den Kunst" vor, wobei den Schwerpunkt ihrer Ausführun
gen die Kunstwerke der Donauschule in der Sammlungs
tradition Böhmens bildeten.
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Das 1. Böhmisch-Oberpfälzische Archivsymposium soll
te ein von der Historie geleisteter kleiner Beitrag zu den
angestrebten gutnachbarlichen Beziehungen zwischen
der Oberpfalz und Böhmen sein. Seine längerfristigen
Erträge, die geschichtsträchtigen Referate und Kurz
beiträge, werden im 131. Verhandlungsband 1991 des
Historischen Vereins für Oberpfalz und Regensburg
publiziert und stehen somit ab Frühjahr 1992 allen
Geschichtsinteressierten zur Verfügung. Übereinstim
mend wurde von den Teilnehmern auf die positiven
Ergebnisse dieser überregionalen, in Funk und Presse
gewürdigten Tagung hingewiesen und angeregt, in den
nächsten Jahren - wahrscheinlich 1993 in Eger - die in
Regensburg geknüpften Kontakte als Teil eines ungehin
derten, nicht mehr staatlich reglementierten Kulturaus
tausches im Geist neu verstandener europäischer Nach
barschaft fortzusetzen.


